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eINE kritische Ausgabe der Statuten sämmtlicher Cistereienser-
Generalcapitel dieser reichen Quelle für Kırchen- und Cultur-
geschichte begrüssen !| Öögen auch dıe hochwürdigsten
dıe dringende Bıtte der Redaectoren der » Xen1ia Bernardına
IM V} erIulien dass »hbefähigten und strebsamen Conventualen
jeder möglıche Vorschubh geleistet und VOTr allem auch untier
Opfern IN getrachtet werden dass jedes Haus wenigstens

AaUs tLüchtiger Schule hervorgegangenen Archivar und
Bıbliothekar dauernd: besitze, der, WI®Ee in der alten Ze1t geschah,
se1ınen Ämanuensis nötigenfalls selbst auszubılden I0R Stande
wäre (7+EeWIsSSs sollen heute die Stifte selbst sıch VON den
ererbten chatzen Kechnung gehben un: dıieselben nutzbar machen
können. Eın (Custos clayıum ist noch lange kein Bıbhlothekar
noch Archivar. Die grossmütige UOpferwilligkei der hochwürdigsten
e  e welche die Xenla ermöglıcht, berechti ZUT froh
Hoffnung, dass uUurc (reue Obsorge Biıibliothek un: AÄArchırv
»decCcus, utamen ei nutrımentum SDITItUS jede  > Hauses

und bleiben werden.
Stadli-Paura. Dr Pius Schmieder,

Kloster Admont un Beziehungen qa ®  — Wiıssenschaft
und ZU Unterrichte

ach archivalischen Quellen CO ıchner Im Selbstverlare de:
Verfassers 892

Wır sınd ewohnt, Wichners Namen Nnur unter WITKLC
gediegenen Arbeıten sehen, das vorliegende Werk aber über-
tPIIfE alle Erwartungen. Um mehr Mus  N  Le uns und WIT
Sasgch diıes gleich Z11 Anfang, unangenehm überraschen, namentlich
1ıt Kücksıicht auf den berühmten Namen. den Wıchner sıch
ZU erwerben verstand, als WIFTr lasen : Das uC erscheıint
mıL Unterstützung der Akademıie der Wissenschaften
Sebstverlage des Verfasser Wahrlich e1n (raurıges
Zeichen der Zeıt, EINe erjasse UNs das ittere
Wort für manche Krelse.

Wichner, weıtaus der hervorragendste unter der grossen
Anzahl ausgezeichneter, wissenschaftlich und lıterarısch ätıger
Männer Admonts nat VOT' WENILSEN Jahren die » bezıiehunNgen SE1INES
Klosters ZUTLT Kunst« der effentlie  eıt übergeben kıne musterhafte
Fortsetzung und Erweiterung dieser Arbeit bildet das vorliegende
Buch, welches dıe » Beziehungen Admonts ZUTLr Wissenschaft und
ZU Unterrichte« ZUMM Gegenstande hat Schlagender können die
Phrasen von der Dummheıt und Faulheit der Mönche, dıie sıch.
uUurc das Mittelalter HIS eNeuzeıt. hinzıehen. nıcht wıder-

Jegt werden, als durch dieses Werk geschieht, und nıcht
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mıt Unrecht hat jemand behauptet dıe Klöster se]ien viellac
der l  11 Ansıcht welche viele (Jehildete« ınd Ungebildete«

über das Ordensleben hahen selbst schuld. Hätte jedes
in seınen Wıch erl und dıe Voraussetzungen, dıe dazu gehören,

WI®e o  aNz anders würden S1E aı  le dastehen. Der Verfasser geht
VON der ege des eiıligen benedict, weiche neben Gebet.
Betrachtung ınd ascetischen. ebungen "auch dıie beschäftigung
mıiıt der AaUSs dass AdmontWissenschaft verlangt, und zeıgt
schon den ersten Jahren >M16€S$S Bestehens sämmtliche
Erfordernisse echten Mönchthums aufweist. Wenige re nach
der Gründung des Hauses wurden ‘ mıt dem AÄAHte isılbert e
Hırschauer Satzungen Admont eingeführt, und dıe Bıbhothek
en  1e schon damals nıcht OSS theologische und lıterarısche
Werke;, sondern auch Cicero. Vergıl, Josephus Ja vius. Hyppocrates,
Kuclhid, Donat und viele andere. Selbst thätıg autf dem weıten
Felde der ‚W ıssenschait WaLrehn. hereıts XII undert
diıe (Aottfried und Irımbert und mıl ıihnen dıe Nonnen
Regilinde und Irmengard, erstere Ogar qls Dichterin ekannt
Dankbarkeıit. JCHECN den (ırüunder desschönen Jeims A den
Ufern der iNNS schuf am Einde desselben Jahrhunderts dıie Vita
Gebehardı, und der gleichzeıtige Verfasser der Passıo0 T1iemon]
in prosaıscher und poetischer rm) zeıgt. SUBar deutliche Ke

Um ıe endesdes Horaz. Vergıil, Lucan ınd Sallust
111 tstand nt das Chronicon
Adrponlge_r_l die V1E6]1 rı "Trad 10 IN Es1st selbst-
verständlich. dass Man die Bıbhothek nıcht ure Abfassung

Werke sondern auch uUure au und Abschriften alter
WITL An 4nde- des A Jahrhundertsvermehrte. SO treffen

Admont er Alcuin, Honorius VOI Autun, Hugo VOoO
S G Viector. Isıdorus, Hrabanus Maurus. Walafrid Strabo ;

dabei . wurden dıe Classiker _ OoMmMs und Athens nıcht AaUSs dem
ı Auge gelassen.

Aus dem Ende des XIV. Jahrhunderts besitzt Admont
Bücherverzeichnisse, über dıe Wichner A anderer Stelle hereıts
gehandelt hat,und deren hıer erwähnen.

würde Zzuweıt jühren, die Thätigkeit Admonts
.,einzelnenJahrhunderten SA schildern, z  1 WITL für
die äaltere Zeit gethan a  en Möge jeder selbst das Buch e
Bibliothek einverleib und So dem ‚Autor ehben der vercdgenten
Anerkennung NCn Arbeıit auch den geringen Z materieller
elohnung zukommen lassen. denn ohne diesen kann 1Un einmal

nichts der W elt. nicht einmal Ideale hestehen. Begreiflich
ıst,dass XVI Jahrhundert der erziehlicehen undhbe

hrenden Thätigkeıt 41 vıel ‚grösserer Spielraum gegeben. wurd
1s den irüherenJahrhunderten der Fall Und auc
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le undN ormalscfi die verschiedenen Phas

Unterrichtes heissen, sehen WIT Admont er

kommen, aber auch. noch eute, dıe Mittelschule. kEıne eihe
tüchtigerLehrer ı en Diseciplinen tauchen. VOL unNns auf. Danebe
finden WIT dıe ne des eılıgen enedie den einflussreichst
Stellungen den Unterrichtsanstalten der Landeshauptstadt

. Steiermark. Und doch erkaltete bel der schweren L ast der Aemter
beı den SCcHh materiellen Verlusten des Hauses, dıe NatLur-

‚ geEMaSS jede Thätigkeıit lähmen mussten der 111er für CISENC
Forschung und wissenschaftliche Arbeıt nıcht Vom Abte his
ZuUh letzten Conventualen era sehen WIL alle EMSISCHL
Kleisse Wırerwähnen AUS diesem Jahrhunder den
ermüdlichen _ Albert VOL Muchar, arinı Dorimann. Florıan
Kinnast, (Othmar berger, 7aDrıe robl. Anselm Schmid. Cajetan

Hofimann, Thassılo Weymayr, (iu1do Schenzl!l und last nol east,
aco Wichner selbst

Nebenbei bemerkt ınd der Autor 155 UuNs schon verzeihen, _
wen WIT ıihm SECEINE F FFOSSC Bescheidenheit hıer geradezu ZUM

_ Vorwurfe machen - - der Verfasser der (;eschichte des Benedietiner-
stiftes Admont IsSt nıcht L1LUTL unbestritten der eifrıgste und hervor-
ragendsteGelehrte, den Admont J6 besessen, hat auch 1

NNEN, ır  s Stillen, mehr gethan, als dıe, welche ob ıhrer Fürsorge _
für Archiv und Bibliothek ıhm selbst miıt S' em Lobe
überhäuft werden.

Zum Schlusse INSs noch CIMISC kurze Bemerkungen
gestattet Der Verfasser erwähnt () e1INeE»Deseriptio terra:

anctae. 7 Areuzzügewurden lie heiligenStätten CR

erforscht Beschreibung Jerusalems erblickt
AB dieser m  eıit das Licht der Welt. Die »Deseriptio « ist aber
entschieden alter, und diente als Hiltsmittel FABE Bibelexegese,
der Verfasser <elbhst sagl Wır möchten ;1Un 7e1 dieser Gelegenheit
auf eE1ıNe Schrift » De sıfu TE SAaANCLAaE « hinwelsen. cdie A  amman,

vierten Abt VONn Jona +704) Verfasser hat. 1619
VON Mabillon dıe Actgolstadt gedruckt und -später

sanctorum aufgenommen wurde, Beı dem auffallenden
ıterarıschen Zusammenhange zwıschen Admont-Salzburg und
ngland waäare as Erscheinen dieses Buches : aicht erklärlie
arumısullte ammanfehlen WO Beda frühzeitigKıngang

eschichte lien Titeand? (Dabei Ssel riıchtig gestellt, dass Beda’s
A Histor eccles1astıe. gentis nglorum libri AÄAuch über das

»Carmen « ontemptu mundi« des ernMorl wäare vielleilc
Notiz ST 2000 Platze gEWESCNH,ın welchem- Zusammen

ge diese edicht mit dem dem Bernhard VO  am Clairvaux
Ste  9 WI1e ES+ sıch Zzuzugeschriehenen ichnamigenTE

(
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ahrenalth Mapps ıchtung verhält. ete.‚worüber ‘vo'1“f ‚e
der (Wıener Zitschr.) »(Germania« gehande E wurde.

ist TCWISS ' auf Druckfehler zurückzuführen, S der
deutschen Gelöbnisformel der Nonnen he1isst S 2() unce statt
RAr (aus unt Z  $ uüunt daz VON benecke, 190), oder
S:.LE TEl SIR Staeliet ISstaectechent!: BedauernINUusSsen WIr.
dass der Verfasser es unterlassen hat, dieser V OIl en andern

rufenen Stellen eLIwWwAaAS über W ernher VOL Tegernsee, unter
hem N er Jetzt der Wissenschaft herumläut(ft,
JCn Aus Versehen wird Dares Phrygius uniter den en

Clas kern aufgezählt, _ wobei WIT' un vielleicht mit NeuUeN
Iscanı ’bCHSIOL, dıe SICH un dem Namen des Jos

un aben: das Gleiche gilt VO  S (inmido de Cglpgna.. Wır hoffe
er ıI1 nicht allzuferner el Genaueres erfahren können.

Conviete der geistlichen Studirenden Wıen anbelangt.69). hıeten die Universitätsaceten VOLLWıen arüber manches
teressanite (Auch Schmid dieser Z,e1tsSchr VI 124

275 H3Hurch XI Wenn WT1 nıcht HIO gedenkt Hofra
Dr H Zschokke ber dıe geistlichen Studienanstalten Oesterreichs

| rnächster Zeit eın en ZU handeln Mıt veude hd.l.t@
AdmSC W1SS viele egri SSL, ber dıe ege der Drama

eres zZzu fahren (87, 98, 130) mancher wertvoll
Be ebun allge rat rS{IiO

sstell fel}'SU ©l nıge

lche e eıle O® hr hre n
siınd SgCWISS nıcht ı Stande, den trefflichen Charakter des erkes

beeinträchtigen, und WL scheuen L nıcht, UNSEret Leser
bıtten, dem B che die eingehendste W ürdigung Jeder

{} hochverdienten 64 asserzıehung L elwerden Jassen, 108881
19 tens N}  b Sorge, fürviele Autoren allerdings dı

n er 10068 den Absatz seines vortrefflichen Buches, ZU befr
Wien. Hurch.

1ero Ma chstaller, Abt de Benedictinerstifte
Lavantthale, 1638

ach seinem Leben argestellt VvOon ;
Kla enfurt IS9I. ı. 89 308

rtDie €]1 5 Paul INn Lavantthale, LOOL rch Graf. Eng
heiım, gedieh errlich un stand Jahrhunderte hindurch :

te Gegen Ende des hrhunderts trafen S1€. berschwere:Heimsu
rch ı und beson rS uUrcrdige Vorsteher, durch politische Wir

|Ie wurde die welcher auch Discipli {fft WAar.
Ssu nahe ebracht. In wurde ler ette
WEl TunNn CT de (5Otf£.: ses Dieser kk rı


